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Erläuterungen zu den 
Fondskennzahlen 
 
Alpha 
Alpha beschreibt die risikobereinigte 
Nettorendite, die ein Anlagefonds 
erwirt schaftet. Sie wird auch als -
Überschussrendite bezeichnet. Mit ihr 
soll der Informationsvorsprung des 
Managers gegenüber dem Markt 
gemessen werden. Ist Alpha positiv, 
verfügt der Fondsmanager gegenüber 
dem Markt  über einen Infor-
mationsvorsprung. Ein Indexfonds 
hat ein Alpha von Null. 
 
Beta 
Beta gibt die durchschnittliche, pro-
zentuale Veränderung der Fondsren-
dite an, wenn der Ve rgleichsindex um 
ein Pro zent fällt oder steigt. Ist die 
Messlatte z.B. der DAX, so sagt ein 
Beta von eins, dass die Kursverände-
rungen des Fonds mit denen des DAX 
vergleichbar sind. Liegt es darüber, 
ist der Fonds aggressiver. Ein Wert 
über (unter) eins bedeutet also im 
Schnitt eine stärkere (schwächere) 
Bewegung des Fonds gegenüber dem 
Vergleichsindex. Ist Beta kleiner null, 
so verhält sich der Kurs des Fonds 
gegenläufig zum DAX. 
 
Information Ratio 
Die Information Ratio beschreibt das 
Verhältnis von Mehrrendite und 
Mehrrisiko eines Fonds gegenüber 
dem Vergleichsindex. Bei einer ho-
hen Informa tion Ratio macht sich die 
vom Index abweichende Anlagestra-
tegie des Fondsmanagements für den 
Anleger bezahlt. 
 
Sharpe Ratio 
Die Sharpe Ratio misst, ob die riskan-
te Anlagestrategie (z.B. Aktienanla-
ge) auch attraktive Erträge gegenüber 
dem risikolosen Zins (z.B. der 3-
Monats -EURIBOR) abwirft. Darunter 
versteht man die Überschussrendite 
eines Fonds pro Ris ikoein heit, also 
die über die sichere Geldanlage hi-
nausgehende Rendite. Das Ergebnis 
wird anschließend durch die Volatili-
tät des Fonds geteilt. Je höher die 
Zahl, desto mehr Rendite bei gegebe-
nem Risiko hat der Fondsmanager 
erwirt schaftet. 

Bei negativer Performance des Fonds 
ist die ausgewiesene Kennzahl nicht 
aussagefähig. 
 
Total Expense Ratio (TER) 
Die Total Expense Ratio (TER) gibt 
die jährlichen Kosten eines Fonds an, 
die zusätzlich zum Ausgabeaufschlag 
anfallen. Sie wird jeweils für das ver-
gangene Geschäftsjahr ermittelt. In 
der auf das durchschnittliche Fonds-
vermö gen bezogenen Gesamtkosten-
quote sind Management-, Verwa l-
tungs- und andere Kosten enthalten. 
Aufwendungen, die aus Käufen und 
Verkäufen innerhalb des Fondsver-
mögens entstehen, werden nicht be-
rücksichtigt. 
 
Tracking Error 
Maß für die Abweichung der Fonds-
rendite zur Rendite des Vergleichsin-
dex über einen bestimmten Beobach-
tungszeitraum, ausgedrückt in Pro-
zent. Es entspricht der Volatilität der 
aktiven Rendite des Fonds. Der Tra-
cking Error ist umso kleiner, je passi-
ver ein Investmentfonds gemanagt 
wird. 
 
Treynor Ratio 
Die Treynor Ratio misst die Über-
schussrendite des Fonds gegenüber 
einer Festgeldanlage und teilt diese 
Differenz durch die Sensitivität des 
Fondspreises bezüglich Markt-
schwankungen, dem Beta. Sie gibt 
damit den Mehrertrag – verglichen 
zur risikolosen Anlage – pro Risiko-
einheit wieder.  
 
Abweichend von der Sharpe Ratio 
wird hier allerdings nur auf das 
Marktrisiko (anstatt auf das Gesamt-
risiko = Marktrisiko + Stock Picking 
Risiko) abgestellt. Bei negativer Per-
formance des Fonds ist die ausgewie-
sene Kennzahl nicht aussagefähig. 
 
Volatilität 
Das Maß für die historische Schwan-
kungsbreite des Preises eines Wertpa-
piers bzw. Indexes. Bewegt sich der 
Kurs eines Wertpapiers stark auf und 
ab, spricht man von einer hohen Vo-
latilität. Für den Anleger resultiert 
daraus die Chance auf schnelle und 
hohe Kursgewinne – aber auch die 
Gefahr für ebenso schnelle Verluste. 

Erläuterungen zu den 
Rentenkennzahlen 
 
Duration 
Risikokennzahl. Misst die durch-
schnittliche Zeitspanne, über die ein 
Anleger sein Kapital in einer Anleihe 
gebunden hat, wenn er sie bis zur 
Endfälligkeit hält (mittlere Kapital-
bindungsdauer). Beispiel: Die Durati-
on einer Nullkuponanleihe entspricht 
der Restlaufzeit der Anleihe. 
 
Kupon 
Der Kupon bezeichnet die Zins- oder 
Dividendenscheine, die das Recht 
zum Empfang fälliger Zinsen verbrie-
fen. Eine größere Anzahl hiervon 
wird auch als  Bogen bezeichnet. 
 
Laufende Verzinsung 
Einfache und schnell zu berechnende 
Kennzahl zur Ertragsermittlung bei 
Anleihen, bei der Nominalzins und 
Kaufkurs einer Anleihe, nicht aber 
der Rückzahlungskurs berücksichtigt 
werden. Die laufende Verzinsung 
wird umso höher, je weiter der Kauf-
kurs einer Anleihe unter dem Nenn-
wert der Anleihe liegt. 
 
Modified Duration 
Risikokennzahl. Misst die Preissensi-
tivität einer Anleihe gegenüber Ve r-
änderungen der Zinsen. 
 
Rendite 
Ertrag einer Anlage in Prozent des 
aufgewendeten Kapitals. Es lassen 
sich verschiedene Renditebegriffe 
unterscheiden: Bruttorendite, Netto-
rendite, Anlegerrendite, Dividenden-
rendite, Emissionsrendite, Umlauf-
rendite, Total Return. Zur Ermittlung 
des Ertrags bei Anleihen gibt es ver-
schiedene rechnerische Methoden. 
Die einfachste ist die laufende Ve r-
zinsung. Die Effektivzinsberechnung 
nach Moosmüller zeichnet sich da-
durch aus, dass gebrochene Laufze i-
ten linear abgezinst werden und die 
Umrechnung der Kupon- in die Jah-
resrendite exponentiell erfolgt. 
 
Restlaufzeit 
Die bis zur Fälligkeit des Wertpapiers 
verbleibende Zeitspanne. 


